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	1 Einleitung - Stakeholderinput: 
Die Berücksichtigung aktueller Marktentwicklungen und technologischer Innovationen im Nationalen Gebäuderenovierungsplan sind grundsätzlich begrüßenswert. Aus Sicht der digitalen Bau- und Planungswirtschaft sollte der NBRP jedoch stärker herausarbeiten, dass die Dekarbonisierung des Gebäudebestands nicht allein durch Einzelmaßnahmen an Gebäudehülle, Wärmeversorgung oder Anlagentechnik erreicht werden kann, sondern eine belastbare digitale Datengrundlage über den Bestand, über Sanierungsoptionen und über den späteren Betrieb erfordert.
Building Information Modeling (BIM), Common Data Environments (CDE) und digitale Bestandsaufnahmeverfahren wie Scan-to-BIM sollten daher als zentrale digitale Schlüsseltechnologien im NBRP benannt werden. Sie ermöglichen insbesondere bei großen und komplexen Gebäuden eine präzisere Planung, Variantenbewertung, Kosten- und Terminsteuerung sowie die bessere Dokumentation der tatsächlich erreichten energetischen und baulichen Verbesserungen und vereinfachen die Erreichung der gesetzten Ziele.

	2 Überblick über den nationalen Gebäudebestand - Stakeholderinput: 
Der NBRP macht deutlich, dass die Datenlage zum Gebäudebestand weiterhin lückenhaft ist. Für Nichtwohngebäude fehlen unter anderem Effizienzklassen, und jährliche Renovierungsquoten werden bislang nicht offiziell erhoben; für Nichtwohngebäude liegen laut Entwurf keine hinreichenden Daten vor.
BIM-basierte Datenmodelle und Scan-to-BIM-Verfahren sollten daher systematisch als Instrument zur Verbesserung der Gebäudedatenbasis aufgenommen werden. Gerade bei großen Bestandsgebäuden können Laserscans, Photogrammetrie und digitale Bestandsmodelle fehlende oder veraltete Planunterlagen ersetzen. Daraus lassen sich strukturierte Informationen zu Flächen, Bauteilen, Gebäudehülle, technischen Anlagen, Nutzungen, Sanierungszustand und energetisch relevanten Parametern ableiten. Diese Daten sollten nicht nur projektintern genutzt werden, sondern perspektivisch standardisiert und datenschutzkonform in die nationale Gebäudedatenbasis einfließen. Damit könnten Energieausweise, Renovierungsquoten, MEPS-Bewertungen, Sanierungsfahrpläne und Förderentscheidungen auf eine deutlich konsistentere Grundlage gestellt werden.

	3 Fahrplan für 2030, 2040, 2045 - Stakeholderinput: 
Für die Erreichung der Meilensteine 2030, 2040 und 2045 sollte der NBRP einen digitalen Umsetzungsfahrplan ergänzen. BIM kann dabei helfen, Sanierungsmaßnahmen nicht isoliert, sondern über den Lebenszyklus eines Gebäudes zu planen: vom digitalen Aufmaß über Variantenanalysen und Energie- bzw. CO₂-Bewertung bis zur Ausführung, Dokumentation und Betriebsoptimierung.
Im NBRP sollte verankert werden, bei größeren Sanierungsprojekten, insbesondere bei öffentlichen Nichtwohngebäuden und großen privaten Gebäudebeständen, digitale Gebäudemodelle schrittweise zum Standard zu machen. Diese Modelle sollten als Grundlage für energetische Simulationen, Mengenermittlung, Kostenplanung, Bauablaufplanung, Material- und Ressourcenerfassung sowie spätere Betriebsdaten dienen.

	4 Überblick über die umgesetzten und geplanten Strategien und Maßnahmen - Stakeholderinput: 
Der NBRP enthält bereits Anknüpfungspunkte für digitale Technologien, etwa bei Gebäudeautomation, Optimierung der Beleuchtung und technischen Gebäudesystemen. Gebäudeautomation wird im Zusammenhang mit MEPS ausdrücklich als Maßnahme genannt, die über die Primärenergie-Kenngröße berücksichtigt werden kann. Dieser Ansatz sollte um BIM, CDE und digitale Zwillinge erweitert werden. Ein CDE sollte als gemeinsame Datenumgebung für Sanierungsprojekte verstanden werden, in der Planungs-, Genehmigungs-, Ausführungs- und Betriebsdaten versioniert, nachvollziehbar und interoperabel bereitgestellt werden. Zusätzlich sollte BIM als Voraussetzung und Beschleuniger für serielle, modulare und industrialisierte Sanierungen genannt werden. Der NBRP behandelt bereits die Förderung modularer und industrialisierter Lösungen, einschließlich serieller Sanierung. Gerade hier ist ein präzises digitales Aufmaß des Bestands entscheidend, damit vorgefertigte Fassaden-, Dach- oder Technikmodule passgenau geplant und effizient umgesetzt werden können. Scan-to-BIM reduziert Planungsunsicherheiten, Nachträge und Verzögerungen und verbessert die Qualität der Sanierung.

	5 Übersicht über den Investitionsbedarf, die Finanzierungsquellen und die Verwaltungsressourcen - Stakeholderinput: 
	6 Schwellenwerte von neuen und renovierten Nullemissionsgebäude gemäß Artikel 11 - Stakeholderdialog: 
Für die Bewertung renovierter Nullemissionsgebäude sollte der NBRP digitale Nachweis- und Dokumentationsprozesse stärker berücksichtigen. BIM-Modelle können relevante Informationen zur Gebäudehülle, technischen Gebäudeausrüstung, Energieversorgung und späteren Betriebsoptimierung strukturiert bündeln. Damit können Planungsannahmen, Ausführung und tatsächlicher Gebäudebetrieb besser miteinander abgeglichen werden.


	7 Mindestvorgaben für die Gesamtenergieeffizienz für Nichtwohngebäude - Stakeholderinput: 
Für die Umsetzung der Mindestvorgaben für die Gesamtenergieeffizienz von Nichtwohngebäuden sollte der NBRP die Nutzung digitaler Gebäudemodelle stärker berücksichtigen. Gerade bei großen und komplexen Nichtwohngebäuden ist die vorhandene Datenlage häufig unvollständig oder uneinheitlich. Scan-to-BIM-Verfahren können hier eine belastbare Grundlage schaffen, indem Gebäudegeometrien, Flächen, Bauteile und technische Anlagen digital erfasst und in strukturierte BIM-Modelle überführt werden.
Auf dieser Basis lassen sich MEPS-relevante Sanierungsmaßnahmen an Gebäudehülle, Anlagentechnik, Beleuchtung, Gebäudeautomation und erneuerbarer Energieversorgung besser planen und priorisieren. Zugleich können die im Sanierungsprozess erhobenen Daten standardisiert dokumentiert und – unter Wahrung von Datenschutz, Geschäftsgeheimnissen und IT-Sicherheit – für die Weiterentwicklung der nationalen Gebäudedatenbank nutzbar gemacht werden.

	8 Nationaler Pfad für die schrittweise Renovierung des Wohngebäudebestands - Stakeholderinput: 
Für den schrittweisen Renovierungspfad im Wohngebäudebestand sollten digitale Gebäudedaten stärker genutzt werden. Bei Mehrfamilienhäusern und größeren Wohnungsportfolios können BIM- und Scan-to-BIM-Verfahren helfen, Sanierungsmaßnahmen zu bündeln, serielle Sanierung vorzubereiten und Investitionen nach energetischer Wirkung zu priorisieren. Für kleinere Wohngebäude sollten vereinfachte digitale Gebäudedatensätze entwickelt werden, die mit Energieausweisen, individuellen Sanierungsfahrplänen und Förderprozessen kompatibel sind.
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